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In der griechischen 
 Mythologie trennt der 
Fluss Styx die Reiche 
der Lebenden und der 
Toten. Glaubt man den 
Politikern und ihren 
willfährigen Leitartik-
lern in Deutschland, der 
Schweiz oder dem IWF 
und den mit ihm be-
freundeten Rating-Agen-
turen, dann ist Griechen-
land der Styx, der die 
 Finanzwelt von uns Nor-
malsterblichen trennt, 
die noch für ihr Salär ar-
beiten müssen. Da droh-
te der Untergang des 
Abendlandes ausgerech-
net von den Erfi ndern 
der Demokratie! Zerfall 
Europas, Bürgerkrieg, 
Chaos! Das waren im 
Vorfeld der griechischen 
Wahlen die alles beherr-
schenden Schlagwörter.
Aber hier, mitten in 
Athen am Syntagma-
Platz, bietet sich mir ein 
völlig anderes Bild: 
Stras senmusiker, gelang-
weilte Polizisten, die ty-
pischen Sonntagabend-
Flanierer und ungefähr 
300 Anhänger der Wahl-
gewinnerin Nea Dimo-
kratia, die friedlich ihre 
Wahlsiegerin feiern. Re-
volution sieht wirklich 
anders aus. Die Griechen 
haben eben nicht darü-
ber abgestimmt, ob sie 
Europa den Rücken keh-
ren sollen. Wie auch? 
Die Griechen sind Euro-
pa. Und so sind das Ein-
zige, was an diesem 
Abend hier brennt, die 
Wälder um Athen. Wie 
man sie löscht, wissen 
die Griechen. Sie brau-
chen keine Ratschläge 
von Merkel und Co. oder 
gar UBS et al.
regula.staempfli@telenet.be
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Griechen 
löschen 
das Feuer

Angst vor Einheitskasse

I st die Zeit nach dem Ma-
naged-Care-Debakel reif 

für grosse Umwälzungen 
im Gesundheitswesen? Ge-
fordert wurden sie gestern 
jedenfalls von links und 
rechts. Die SP will endlich 
die Einheitskasse, die SVP 
gleich die Abscha� ung 
des Krankenkassenobli-
gatoriums. 

Ganz ernstzunehmen 
ist die Forderung Nummer 
zwei wohl nicht. Kritisiert 
wird sie sogar aus den eige-
nen Reihen. «Das ist dum-
mes Zeug und löst die Pro-
bleme nicht», sagt der 
Schwyzer SVP-Ständerat 
Alex Kuprecht heute im 
«Bund».

Konkreter ist die SP-Ini-
tiative, die voraussichtlich 
2014 zur Abstimmung 
kommt. Ihre erbittertsten 
Gegner sind die um ihr 
Geschäft fürchtenden 
Krankenversicherer. «Mit 
einer Einheitskasse würde 
man ein funktionierendes 
System gefährden, die 
Wahlmöglichkeit aufgeben 

und Richtung Verstaatli-
chung des Gesundheitswe-
sens gehen», warnte der 
neue Santésuisse-Direktor 
Christoph Meier kürzlich. 
«Ich glaube nicht, dass das 
eine Mehrheit will.»

Im Jahr 2007 wollte die 
Mehrheit nicht. Fast so kläg-
lich wie gestern Managed 
Care scheiterte damals die 
Initiative «für eine soziale 
Einheitskrankenkasse». 

Der möglicherweise ent-
scheidende Unterschied: In 
der neuen Vorlage hat die SP 
ihre Forderung nach ein-
kommensabhängigen Prä-
mien fallengelassen. 

Ihr Hauptargument ist 
derweil das gleiche geblie-
ben: Die Krankenkassen in-
vestieren jährlich 200 bis 
400 Millionen Franken in 
Werbung. Berappt vom Prä-
mienzahler. per

MANAGED-CRASH → Wohin nach dem Debakel? 
SP und SVP hoff en auf den grossen Wurf.

Summer- 
Feeling
Vor den 
Gewittern 
geniessen.

Kränkelnd 
Welche 

 Medizin fürs 
Gesundheits-

wesen?

Hier explodiert 
der Todesfelsen

Sprengung
Pünktlich 

um 12.30 Uhr 
knallt es.
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